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Summary: Stagnicola perplexa (Orton) Redhead & Smith has been found for the first time in Ger­
many. After a brief survey of the hitherto existing literature treating this apparently rare species a 
description of its macroscopical and microscopical characteristics is given. 

Zusammenfassung: Stagnicola perple.xa (Orton) Redhead & Smith wird anhand der für Deutsch­
land ersten Aufsammlung vorgestellt. Die bisherige Darstellung in der Literatur wird kurz erläutert. 

Als P. D. ORTON die hier vorgestellte, charakteristische und interessante Art 1961 in 
Schottland zum ersten Mal auffand, konnte er diese noch keiner Gattung zuordnen. Erst 
1973, bei einer weiteren Aufsammlung, entdeckte er die auffällige Ähnlichkeit mit Arten 
der Gattung Phaeocollybia und vermutete, daß sein Pilz in die Nähe von Phaeoco/lybia 
jennyi (Karst.) Heim 1931 gehöre. Er beschrieb die Art (1976) neu als Phaeocollybia 
perplexa. Die für Phaeocollybia ungewöhnlich glatten Sporen bemerkte er wohl, wies aber 
darauf hin, daß auch die Sporen von Phaeocollybia jenrryi nur wenig ornamentiert seien. 
HORAK (1977) hatte indes Zweifel, ob ORTONS neu beschriebene Art in der Gattung 
Phaeocollybia richtig plaziert sei. Diese Zweifel wurden von REDHEAD & SMITH 
(1986) geteilt. Sie wiesen darauf hin, daß die ORTONsche Art weder den für Phaeocolly­
bia charakteristischen wurzelnden Stiel, tief in der Erde mit alten Baumwurzeln verbun­
den, noch die für Phaeocollybia charakteristischen rauhen Sporen besitzt, anders als Phaeo­
collybia-Arten einen ockerlichen Basisfilz aufweist und saprophytisch auf Streu wächst. 

Wie REDHEAD & SMITH ausführen, hatte ORTON, ohne es selbst zu bemerken, Agari­
cus cidaris var. minor FRIES (1877-1884) wiederentdeckt. 

Da der Pilz von ORTON in keine der bekannten Gattungen hineinpassen wollte, schufen 
REDHEAD & SMITH die neue monotypische Gattung Stagnicola mit dem Typus: Stagni­
cola perplexa (Orton) Redhead & Smith. Gemäß REDHEAD & SMITH ist die neue Gat­
tung ein Mitglied der Familie Cortinariaceae im weiteren Sinne. WATLING & GRE­
GORY (1987) führen Stagnicola perplexa in einem Schlüssel für die Gattung Psilocybe 
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auf, makroskopische Merkmale sowie die saprophytische Lebensweise waren dafür sicher­
lich ausschlaggebend. Als Substrat für Stagnicola perplexa gibt ORTON stark verrottetes 
Kiefernholz, ferner vergrabene Holzstückchen im Kiefernwald an. Etwas ausführlicher be­
schreiben REDHEAD & SMITH den Standort: gesellig auf verrottenden Pflapzenresten 
(Nadeln, Blätter, Zweige und Holzstückchen) im Sumpf und in zeitweise austrocknenden 
Weihern in Nadelwäldern, also genau wie bei unseren Funden im Südschwarzwald. 

Von Stagnicola perplexa (Orton) Redhead & Smith berichtete erstmals aus Nord-Amerika 
SMITH (1937, Beschreibung mit Abbildung) unter dem Namen Naucoria cidaris var. 
minor (Fr.) Smith. 

A. H. SMITH und S. A. REDHEAD führen in ihrer Arbeit noch zahlreiche weitere Funde 
aus Nord-Amerika und Kanada auf. 

Die Bearbeitungen der Gattung Phaeocollybia durch LABER (1982 u. 1991) und das dazu 
notwendige Studium der einschlägigen Literatur, insbesonders der Arbeit von REDHEAD 
& SMITH erleichterte es, ja machte es uns vielleicht erst möglich, Stagnicola perplexa im 
Südschwarzwald nachzuweisen. Unser Bericht soll dazu anregen, nach diesem charakteri­
stischen Braunsparer gezielt zu suchen. Aus Nordeuropa sind Funde von ORTON in 
Schottland und von FRIES in Schweden bekannt. Der Nachweis aus dem Südschwarzwald 
läßt die Vermutung zu, daß noch weitere Aufsammlungen aus entsprechenden Stellen in 
montanen Lagen in Mitteleuropa durchaus möglich sind. 

Dr. Udo LUHMANN (Füllinsdorf, Schweiz) danken wir recht herzlich für die Durchsicht und Korrektur unserer 
Arbeit sowie für die Übersetzung der Zusammenfassung ins Englische, ebenso danken wir Gro GULDEN (Oslo) 
und Dr. Ursula STAHL (Freiburg) für die Beschaffung von Literatur. 

Beschreibung 

Hut 4-13 mm breit (nach ORTON 5-25 mm), gewölbt mit einem kleinen, warzenähnli­
chen Buckel, seltener Buckel auch flach. Jung Hutrand. eingerollt, im Alter wellig verbo­
gen und oftmals eingerissen. Rand wenn feucht deutlich gerieft, Hut hygrophan von der 
Mitte her entwässernd, nur jung und frisch (möglichst bereits am Standort prüfen) leicht 
schmierig, seidig glänzend. Fuchsrotbraun, gelbbraun mit orangeroten Tönen, Hutmitte 
oftmals dunkler, gegen den Rand mehr gelblich gefärbt, ausgetrocknet ockergelb und matt. 
Die Huthaut reagiert mit FeSO4 grünlich. 

Lamellen jung am Stiel aufsteigend und schmal angeheftet, im Alter bisweilen mit Zahn 
am Stiel herablaufend. Lamellen manchmal vom Stiel ablösend, schwach bauchig, wenig 
gedrängt. Schwefel- bis zitronengelb, im Alter olivbraun, von den Sporen dunkler gefärbt. 
Lamellenschneide fein bewimpert, den Lamellen gleichfarbig oder schwach heller. 

Stiel 10-25/1-1,5 mm (ORTON 17-50/0,5-2 mm), steif und knorpelig, hornartig, meist 
verbogen, Basis gleichdick oder schwach verdickt. Basis mit Erde, Nadeln, Zweige ver­
klebt, daher ockerbrauner Basisfilz und Mycelfäden nicht immer gut sichtbar, Stielspitze 
hell gelblichrot bis rötlichbraun, dicht unter den Lamellen etwas bereift, zur Basis hin 
rotbraun bis schmutzig braun, Stiel nur jung und frisch leicht schmierig, ähnlich wie beim 
Hut, glatt, glänzend. Stiel röhrig bis zur Basis. 

Fleisch im Hut ockerblaß, Stielspitze ockerlich, Stielbasis weinrötlichbraun bis bräun­
lich. Geruch nicht festgestellt. Geschmack sehr bitter. 

Sporenpulver dunkelbraun, graubraun. 

Sporen unter dem Mikroskop hell, in Wasser hellocker, in KOH 3 % mit gelblichem 
Inhalt, Sporenwände leicht dicklich, mit blassem Pigment. Sporen elliptisch, etwas man-
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Abb. 1: Stagnicola perple:xa (Orton) Redhead & Smith 
a) Sporen, b) Basidie, c) Cheilozystiden, d) Caulozystiden, e) Huthaut 
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delfönnig oder bohnenfönnig, glatt, ohne Keimporus, häufig mit einem Öltropfen 5,2-6 
(6,5) X 3-3,6 µm. 

Basidien 23-30 x 6-7 µm, mit Schnallen. 

Lamellenschneide steril mit zahlreichen Cheilozystiden. Diese langgestreckt, verbo­
gen, zylindrisch, keulig oder auch kopfig, mit Schnallen an den Septen. Wände der Cheilo­
zystiden in KOH gelblich, 27-62 x 5-7 (11) µm. Pleurozystiden nicht vorhanden oder nur 
in der Nähe der Lamellenschneide. 

Caulozystiden an der obersten Stielspitze vorhanden, ähnlich den Cheilozystiden, zy­
lindrisch, keulig oder leicht kopfig, 15-50 x 5-8 µm. 

Hyphen der Trama mit gelblichem Pigment an den Wänden 4-12 µm dick. Huthaut 
bestehend aus einer dünnen hyphigen Schicht, mit gelbem inkrustierenden Pigment. Hy­
phen 2-7 µm dick (lxocutis ), darunter eine mehr zellige Schicht mit kurzgliedrigen, ellip­
soiden Hyphen, von 10-25 µm Dicke. 

Hyphen des Basisfilzes mit großen Schnallen an den Septen, hyalinem bis gelbem Pigment 
an den Wänden, bisweilen leicht inkrustierend. Hyphen der Mycelfäden 2,5-3 µm dick, 
braun, mit Schnallen. 

Vorkommen: saprophytisch auf verrottendem Streu (Ästchen, Blätter, Nadeln) gesellig in feuchten Gräben im 
Hangmoor mit Fichten (Picea) , vereinzelt eingestreuten Birken (Betula) und Grauerlen (Ainus inca11a). MTB 
8114, oberhalb des Mathisleweihers bei Hinterzarten, 1030 m NN, auf schwach saurem Boden über Gneis, 3.10. 
und 9.10.1991. 
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